
Neue Besitzer sollen ablehnende Haltung überdenken
 
WOHNPARK AM SEE Edewechter Grüne äußern sich - "Mit Bebauung ein Stück wertvolle Natur zerstört" 

VON DORIS GROVE-MITIWEDE 

FRIEDRICHSFEHN - Die Ede
wechter Grünen 'bedauern, 
dass .die Verhandlungen zwi
schen Investor Decker, der 
Bürgerinitiative (Bn Roter 
Steinwegsee und der Gemein
deverwaltung zum Thema 
"Wohnpark arn See" in Frie
drichsfehn gescheitert sind. 
Wie berichtet hatten die drei 
Parteien über ein Jahr im Stil
len verhandelt und nach einer 
Lösung in dem Konflikt ge
sucht, der auch juristisch aus
getragen wird. 

Nach Ansicht der Grünen 

sei durch die umstrittene Um
setzung des Bebauungsplanes 
159 an der ehemaligen Sand
abbaustelle Holt mit Bagger
see ein wertvolles Stück Natur 
zerstört worden. In zähen Ver
handlungen sei es der Bürger
initiative Roter Steinwegsee, 
die sich für mehr Naturschutz 
und Naherholung arn See ein
setzt, gelungen, einen öffent
lichen Zugang zum See zu er
streiten. Wie berichtet, wollte 
Investor Decker der Gemein
de im Eckbereich arn Nord
westufer ein Seegrundstück 
schenken, das naturnah her
gerichtet werden und der Öf

fentlichkeit den Zugang zum 
See ermöglichen sollte. Diese 
Einigung sei im letzten Mo
ment an den neuen Bewoh
nern des Wohnparks arn 
Steinwegsee gescheitert. 

Wie es ferner heißt, sei die 
Bürgerinitiative Roter Stein
wegsee erst als Verhandlungs
partner für Investor Decker 
und die Edewechter Gemein
deverwaltung interessant ge
worden, als die von der BI 
unterstützte Normenkontroll
klage beim Oberverwaltungs
gericht Limeburg erfolgte. 1m 
öffentlichen Interesse habe 
die Friedrichsfehner Gruppe 

einen freien Zugang zum See 
gefordert, um zumindest 
einen kleinen Teil des Nah
erholungswertes für die Be
völkerung zu erhalten. Im 
Gegenzug sei sie bereit gewe
sen, die Normenkontrollklage 
zurückzuziehen. Mit Investor 
Decker habe die BI innerhalb 
weniger Wochen Einigkeit er
zielen können. Die Gemein
deverwaltung und die politi
sche Mehrheit in Edewecht 
hätten dann noch rund ein 
Jahr benötigt, um das Ver
handlungsergebnis plane
fisch umzusetzen. Kurz, bevor 
der Vertrag unterzeichnet 

werden sollte, hätten die neu
en Wohnpark-Bewohner ihr 
Veto eingelegt. 

Man verstünde von Seiten 
der Grünen die große Enttäu
schung der Bürgerinitiative, 
die sich als einzige seit über 
zweieinhalb Jahren für die Na
tur und die öffentlichen Be
lange arn Steinwegsee einge
setzt habe. An die neuen Be
sitzer des Sees appellieren die 
Grünen, Verständnis für die 
Bedürfnisse der Friedrichs
fehner aufzubringen und ilue 
ablehnende Haltung zu einem 
öffentlichen Seezugangs zu 
überdenken. 
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